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PRÄAMBEL 

 

 

Jedes Kind ist einmalig 

 

In den Kindertagesstätten des Evangelischen Kindertagesstättenwerkes des Kirchen-

kreises Schleswig-Flensburg nehmen wir jedes Kind in seiner Einmaligkeit an und stim-

men damit dem liebevollen ĂJaõ Gottes zu jedem Menschen zu. 

 

Unsere Kitas sind Lern- und Erfahrungsorte des Glaubens 

In der christlichen Grundhaltung von gegenseitiger Achtung und respektvollem Um-

gang miteinander lernen und wachsen Kleine und Große aneinander, diese Grundhal-

tung zieht sich wie ein roter Faden durch die Pädagogische Arbeit. Bildung und Glau-

ben sind für uns untrennbar miteinander verbunden.  

 

Jede Familie ist einmalig 

Kein Kind kommt allein in die Kita, jedes Kind bringt seine Familie mit. 

Jede Familie bringt ihre Wünsche, Bedarfe  und Kompetenzen in die Kita mit ein. Eine 

vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft mit den Eltern ist für uns selbstverständlich 

und Voraussetzung für gelingende Bildung und Erziehung. 
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WIR ÜBER UNS 

 

Lage und Räume 

 

Die Ev. Kindertagesstätte Taarstedt liegt in der Mitte des Dorfes (s. Skizze). Es ist ein 

ehemaliges Schulgebäude mit Anbau und Pavillon. Unter dem gleichen Dach befinden 

sich der Gemeinderaum und der DRK-Raum; nebenan die Turnhalle, die wir in Abspra-

che mitbenutzen. Die rollstuhlgerechten Räumlichkeiten setzen sich zusammen aus 

drei Gruppenräumen, Büro, Küche, zwei Waschräumen und Flur. Ein großes Gelände 

mit verschiedenen Geräten und einem attraktiven Naturwaldstück steht uns als Spiel-

platz zur Verfügung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundriss und Lageplan der K ita  
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WIR ÜBER UNS 

 

Gruppenstrukturen 

 

Unsere Kita umfasst zurzeit insgesamt drei Gruppen:  

¶ eine Regelgruppe mit 20 Kindern im Alter von drei bis sechs Jahren 

¶ eine altersgemischte Gruppe mit bis zu 17 Kindern im Alter von einem bis sechs 

Jahren   

¶ eine Tagespflegestelle mit bis zu fünf Kindern unterschiedlichen Alters. 

 
Bei Bedarf kommen eine oder mehrere Heilpädagoginnen für Fördermaßnahmen in un-

sere Einrichtung. 

In regelmäßigen Mitarbeiterbesprechungen planen wir Feste, Aktivitäten (Elternabende, 

Kinderfreizeit, Gottesdienste usw.). Informationen werden ausgetauscht und kollegiale Be-

ratungen durchgeführt.  

Eine wertschätzende Grundhaltung und Akzeptanz ist dabei Voraussetzung. Fortbildun-

gen und regelmäßiger Fachaustausch werden für die Mitarbeiterinnen angeboten. 

 

Unser Kita ðJahr 

 

V Aufnahme der neuen Kinder 

V Gruppen- und Themen-Elternabende (Bastel-Elternabende) 

V Erntedank-, Weihnachtsgottesdienst 

V Faschingsfest 

V Osterfrühstück mit Gottesdienst 

V alle zwei Jahre Neukirchenfahrt / Schlafen in der Kindertagesstätte 

V Verabschiedung der künftigen Schulkinder 

V verschiedene Projekte (z. B. Papa-Tag, Besuch der Feuerwehr, Polizei usw.)  

V Familiengottesdienst 

V Ausflüge 

V Waldweihnacht 

V Kindergartenbeiratssitzung, zweimal jährlich 

V Eltern- und Entwicklungsgespräche  
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WIR ÜBER UNS 

 

Unser Herzstück ð das Außengelände 

 

Zu unserer Kita gehört ein ca. 4.500 m2 großes 

Außengelände mit verschiedenen Spielgerä-

ten f¿r alle Altersstufen und einem ăerlebnisrei-

chenò Waldst¿ck mit Amphitheater, unser 

Katteker-Wald (Eichhörnchen-Wald). Der Wald 

bietet eine Spielwiese für Kreativität und Phan-

tasie. Es gibt kein vorgefertigtes Spielzeug. 

Neugierde und der Wunsch auszuprobieren 

werden geweckt. 

Beim Aufenthalt im Freien erleben unsere Kin-

der den Kreislauf der Natur mit allen Sinnen. 

Wir vermitteln den Sinn für Schönheit, Liebe 

und Achtung sowie den verantwortungsvollen 

Umgang mit der Natur. Die Kinder können 

Freude an einfachen Dingen entdecken und 

Entspannung in der Natur erfahren. 

Draußen bieten sich unzählige situative Bewe-

gungsanlässe, die die Motorik der Kinder her-

ausfordern und fördern. Die Kinder ler-

nen beim Laufen, Hüpfen, Balancieren 

usw. ihren Körper, ihr Gleichgewicht, 

ihre Empfindungen und Grenzen ken-

nen. Der vielfältige Bewegungswech-

sel fördert den Körper zu mehr Kraft 

und Ausdauer und führt zu emotiona-

ler und körperlicher Ausgeglichenheit.  
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WIR ÜBER UNS 

 

Im Kita ð Alltag bedeutet dieses für uns: 

VWald mit allen Sinnen wahrnehmen: z. B.  

 Fühlen, z.B. Rinde, Laub 

 Riechen, z. B. feuchten Waldduft 

 Hören, z. B. Windgeräusche, Vogelstimmen 

 Sehen, z. B. Beobachten von Tieren   

 Tiefensinn, z. B. Äste heben und ziehen 

 Gleichgewicht,  
z. B. Balancieren über Baumstämme 
 

VNiedrigseilgarten 

 alle Mitarbeiter sind im Bereich Niedrigseil-Parcours zertifiziert 

VBasteln und Gestalten mit Naturmaterialien 

VExperimente, z. B. Schnee schmelzen, Wachstum von Pflanzen 

VGeschichten, Lieder, Fingerspiele 

VWeihnachten in Wald 

VAktionen mit Eltern und Kinder 

 

LEBEN LERNEN 
 
VON DER SONNE LERNEN, ZU WÄRMEN, 
VON DEN WOLKEN LERNEN, LEICHT ZU SCHWEBEN, 
VON DEM WIND ZU LERNEN, ANSTÖßE ZU GEBEN,  
VON DEN VÖGELN LERNEN, HÖHE ZU GEWINNEN, 
VON DEN BÄUMEN LERNEN, STANDHAFT ZU SEIN. 
 
VON DEN BLUMEN DAS LEUCHTEN LERNEN,  
VON DEN STEINEN DAS BLEIBEN LERNEN, 
VON DEN BÜSCHEN IM FRÜHLING ERNEUERUNG LERNEN, 
VON DEN BLÄTTERN IM HERBST DAS FALLENLASSEN LERNEN, 
VOM STURM DIE LEIDENSCHAFT LERNEN. 
 
VOM REGEN LERNEN, SICH ZU VERSTRÖMEN, 
VON DER ERDE LERNEN, MÜTTERLICH ZU SEIN, 
VOM MOND LERNEN, SICH ZU VERÄNDERN, 
VON DEN STERNEN LERNEN, EINER VON VIELEN ZU SEIN, 
VON DEN JAHRESZEITEN LERNEN, DASS DAS LEBEN 
IMMER VON NEUEM BEGINNT é 
 
UTE LATENDORF 
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TAGESABLAUF 

 

 

Täglicher Ablauf 
 

Was machen die Kinder? 
 

Was machen die ăGroÇenò? 

 
 

7.30 ð 8.15 Uhr 
 

Ankommen, gruppenübergreifendes 
Spielen 

 

 

¶ Tür- und Angelgespräche 
¶ Kinder in Empfang nehmen 
¶ Buskinder abholen 
¶ Küchendienst 
 
Raum vorbereiten 
 
¶ päd. Angebote vorbereiten, anleiten, 

begleiten 
¶ Schuli-Arbeit 1x/Woche 
 
 
 
 
Die Buskinder zum Bus bringen 
 
 
 
 
 
 
 
Spätbetreuung 
 

 

8.15 Uhr 
 

bis 12.00 Uhr 

 

die Kinder gehen in ihre Gruppe Å ge-
sundes Fr¿hst¿ck Å projektorientiertes 
Arbeiten Å Waldtag Å Spielzeugtag Å 
Bewegungstag Å Zwerge-, Trolle-, Rie-
sentag* Å Kinderkirche Å offenes Ange-

bot: drinnen oder draußen 
 

 

12.10 ð 12.20 Uhr 
 

Die Buskinder bereiten sich auf die 
Rückfahrt vor. 

 
 

12.30 ð 14.00 Uhr 
 

Mittagessen 
 

Freispiel drinnen und draußen 
 

 

bis 17 Uhr 
(bei Bedarf) 

 

ab 4 Kinder kann die Betreuung erwei-
tert werden 

 

 

 

WOCHENPLAN 

 

  

Regelgruppe 
 

altersgemischte Gruppe 
 

Tagespflegestelle 
 

 

Montag 
 

 

Waldtag 
 

Spielzeugtag 
 

Spielzeugtag 

 

Dienstag 
 

Spielzeugtag 
 

Waldtag 
 

 

Waldtag 

 

Mittwoch 
 

Bewegungstag (drinnen oder draußen) 
Vitamingetränk (Milchshake oder Smoothie) 

 

 

Donnerstag 
 

Zwerge-, Trolle-, Riesentag* 
 

 

Freitag 
 

Kinderkirche Å offenes Angebot: drinnen oder draußen 
 

 
 

*   An diesem Tag werden die Kinder altersmäßig in drei Gruppen aufgeteilt: 

- die zuk¿nftigen Schulkinder sind die ăRiesenò 
- die Kinder, die im darauf folgenden Jahr zur Schule kommen, sind die ăTrolleò und  
- die jüngsten Kinder sind die ăZwergeò  
- die Kinder haben damit die Möglichkeit, sich in dieser altersgleichen Gruppenzusammensetzung kennenzulernen und auszuprobie-

ren. Für die jeweiligen Gruppen werden entsprechende Aktivitäten angeboten. 
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN UNSERER ARBEIT 

 

Unsere Arbeit in der evangelischen Kindertagesstätte basiert auf folgenden rechtlichen 

und gesetzlichen Grundlagen: 

Å Verfassung der Nordkirche 

Å SGB VIII (Aufgaben der Kindertageseinrichtungen, Kinderschutz) 

Å Kindertagesstättengesetz des Landes Schleswig-Holstein (Betreuungs-, Erziehungs-, 

und Bildungsauftrag) 

Å Kindertagesstättenverordnung des Landes Schleswig-Holstein (Rahmenbedingun-

gen der Bildungsarbeit) 

Å Infektionsschutzgesetz und Lebensmittelhygieneverordnung (Gesundheitsschutz 

für Kinder und Fachkräfte) 

 

Unsere Kita erfüllt die im Kita-Gesetz beschriebenen Aufgabenbereiche Betreuung ð 

Erziehung ð Bildung. 

 

Betreuung bedeutet für uns Angebots- und Betreuungsstrukturen zu schaffen und im-

mer wieder anzupassen an die Bedarfe der Familien mit dem Ziel, Familien zu entlasten 

und familienergänzend zu arbeiten. 

 

Erziehung heißt für uns vor allem Beziehung. Wir pädagogischen Fachkräfte der Ev. 

Kindertagesstätte sind uns unserer Rolle als außerfamiliäre Bindungspersonen für die 

Kinder und professionelle Ansprechpartnerinnen für die Eltern bewusst. Erziehung heißt 

für uns auch: die bewusste, d. h. von den pädagogischen Fachkräften immer wieder 

reflektierte Vermittlung gesellschaftlicher Grundwerte auf der Basis des christlichen 

Menschenbildes. 

 

Bildung bedeutet Lernen ð und Lernen kann man immer nur selbst. 

Wir erfahren Kinder als neugierige und entwicklungsbereite Wesen. Um ihren Forscher- 

und Wissensdrang zu unterstützen, ist es für uns Aufgabe und Herausforderung, ihnen 

Raum, Zeit und Materialien zur Verfügung zu stellen, damit sie ihnen angemessene 

Lern- und Sinneserfahrungen erleben können. 
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN UNSERER ARBEIT 

 

Bildung im Kindergarten bedeutet für die Kinder vor allem experimentelles Lernen und 

für die Erwachsenen, die Kinder auf die Pfade der 

Fragen zu lenken. Das Fragen positiv zu bewerten, 

ist der Beginn der Erkenntnisse und der Antwor-

ten. Die Erwachsenen müssen ihnen dabei helfen, 

sich das Leben, die Erde und den Himmel zu er-

schließen, ihre Erkenntnisse, weiterführenden Fra-

gen, ihre Ideen und Hoffnungen voranzubringen und ihnen dabei nicht eigene Erkennt-

nisse überstülpen, sondern ihnen als Mit-Forscher zur Seite stehen. 

 

 


